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Osteoporose frühzeitig entdecken und optimal behandeln        
 
Es sind Zahlen die erschrecken: Alle 30 Sekunden bricht sich in Europa jemand die Knochen 
aufgrund von Osteoporose. Tendenz steigend. Denn durch den coronabedingte Bewegungsmangel - 
spezielle Bewegungsgruppen fallen aus, die Fitnessstudios sind geschlossen, dürfte sich die 

Situation weiter verschärfen. „Neben schlechter Ernährung, übertriebener Diäten und Vitamin-D-
Mangel, sorgt vor allem eine zu schwache Muskulatur dafür, dass die Knochen morsch werden“, sagt 

der renommierte Orthopäde Dr. Reinhard Schneiderhan aus München-Taufkirchen. „Je früher die 
Osteoporose entdeckt wird, desto besser, aber auch im fortgeschrittenen Stadium können wir vielen 

Patienten heute ohne großen operativen Eingriff helfen.“   
 

München, März 2021: Die Osteoporose wird gerne als „stiller Dieb am Knochen“ bezeichnet. 
Denn gerade in der Anfangsphase der Erkrankung macht sie sich nicht immer eindeutig 
bemerkbar. Einer der Hauptsymptome für die Erkrankung sind regelmäßig auftretende 
Rückenschmerzen. „Diese sollte ein Arzt unbedingt abklären, um nicht wertvolle Zeit zu 
verlieren“, rät Dr. Schneiderhan vom gleichnamigen Medizinischen Versorgungszentrum in 
München-Taufkirchen. „Weitere Symptome, die auf eine Osteoporose hindeuten, sind 
Knochenbrüche ohne erkennbaren Anlass, Zahnausfall, sowie eine Verringerung der 
Körpergröße, oft bedingt durch Wirbelkörperbrüche.“ 
 
Durch eine Knochendichtemessung lässt sich die Krankheit heute schnell und sicher diagnostizieren. 
Dabei handelt es sich um eine spezielle Röntgenuntersuchung von Lendenwirbel und 

Oberschenkelhals. Zusätzlich können Ärzte eine Computertomografie durchführen. „Dabei erstellen 
wir Schichtaufnahmen, um die Feinstruktur des Knochens genau zu untersuchen“, sagt der Experte. 

Die Therapie ruht dann, je nach Krankheitsstadium, auf mehreren Säulen. Frühzeitig entdeckt, lässt 
sich die Osteoporose mit einer ausgewogenen, Kalzium- und Vitamin-D-reichen Ernährung sowie 

einem regelmäßigen Muskeltraining behandeln. „Ideal ist ein Kraft- und Fitnesstraining mit 
ausreichend hohen Belastungen und Gewichten“, sagt Dr. Schneiderhan. „Denn die Muskulatur 



Osteoporose frühzeitig entdecken und optimal behandeln, Seite 2 von 4	
	
	

	

muss sich so anspannen, dass sie die Kräfte über die Sehnen an die Knochen weitergibt. Spezielle 
Zellen registrieren diese Krafteinwirkung und senden Signale an die knochenaufbauenden Zellen, 
Osteoblasten genannt.  

 
Reichen Muskeltraining und gute Ernährung nicht mehr aus, kommen Medikamente zum Einsatz. 

Neben Kalziumpräparaten und Vitamin D sind das vor allem so genannte Bisphosphonate. Sie 
hemmen gezielt die knochenabbauenden Zellen, Osteoklasten genannt und verbessern so die 

Knochenfestigkeit. Möglich ist zudem eine Therapie mit SERM. Die Abkürzung steht für selektive 
Östrogen-Rezeptor-Modulatoren. Sie haben ebenfalls positiven Einfluss auf den Knochenaufbau.  

 
Da die Krankheit oft sehr spät entdeckt wird, kommt es viel zu häufig zu den gefürchteten 

Wirbelbrüchen. Statistisch gesehen passiert das den Frauen in Deutschland alle sieben Minuten. 
Immer noch raten manche Ärzte dann zu einer Versteifungsoperation. Dabei ist diese in neun von 

zehn Fällen unnötig. „Mit der Vertebroplastie und der Kyphoplastie stehen uns heute sehr viel 
modernere und schonendere minimal-invasive Methoden zur Verfügung“, sagt Dr. Schneiderhan. 

„Die Vertebroplastie setzt direkt an der Ursache an. Über eine kleine Punktionsnadel spritzen wir 

flüssiges Knochenzement in poröse oder wenigen bereits gebrochene Wirbelkörper und gleichen 

so die verlorene Knochenmasse aus. Völlig schmerzfrei ist es so möglich die Wirbelkörper zu 

stabilisieren und gleichzeitig die Muskulatur und die Wirbelsäule zu schonen. Der Eingriff wird 

kurz stationär durchgeführt.“ 

 

Bei einer bereits bestehenden Deformation eines oder mehrerer Wirbel, kommt die Kyphoplastie 

zum Einsatz. „Über eine Punktionsnadel führen wir einen Ballon in den Wirbel ein“, erklärt der 

München-Taufkirchener Mediziner. „Eine spezielle Flüssigkeit wird unter Druck in das 

Ballongewebe gepresst. Der Wirbel wird wieder aufgerichtet und mit dem zusätzlich 

eingespritzten Knochenzement wieder stabilisiert..“ Bereits unmittelbar nach dem Eingriff 

verspüren Patienten eine deutliche Schmerzlinderung. Der Eingriff unter Lokalanästhesie 

erfordert nur einen kurzen stationären Aufenthalt. Wieder zu Hause können Patienten sofort 

wieder alle Tätigkeiten aufnehmen. Lediglich schwere Lasten sind für sechs Wochen tabu. 	
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((Kasten)) 
Clever essen beugt Osteoporose vor 

 

Neben regelmäßiger und ausreichend intensiver Bewegung bis ins hohe Alter, spielt die 

Ernährung eine wichtige Rolle bei der Vorbeugung der Osteoporose. Sie ist zu wenig 

ausgewogen oder wird – bedingt durch den grassierenden Diätwahn – bewusst eingeschränkt. 

Viele Frauen verzichten beispielsweise aus Angst vor dem darin enthaltenen Fett auf Käse, 

Joghurt und andere Milchprodukte. Die Folge: Sie nehmen zu wenig Kalzium zu sich. Dieser 

Mineralstoff ist der wichtigste Baustein unserer Knochen und damit ein starker Verbündeter im 

Kampf gegen Osteoporose. Erwachsene sollten täglich mindestens 1000 Milligramm Kalzium zu 

sich nehmen. Die besten Quellen sind Milch und Milchprodukte, aber auch Spinat, 

Brunnenkresse, grüne Bohnen, Lachs und Tofu. Sehr wichtig auch Vitamin D. Es ist ebenfalls ist 

in allen Milchprodukten, aber auch in Lebertran, Eigelb, Butter und Lachs enthalten. Gut auch 

calciumreiche Mineralwässer. Verzichten sollte man dagegen auf zu viel Phosphat, das zuhauf 

in Cola-Getränken, Fleisch und Wurstwaren steckt. Denn es bindet Calcium. Alkohol, wenn 

überhaupt, möglichst nur in Maßen trinken. 
 
((Kasten)) 

Starke Muskeln – gesunde Knochen 

Neben der richtigen Ernährung ist eine kräftige Muskulatur der beste Schutz vor Osteoporose. 

Das gilt nicht nur für ältere Menschen, sondern vor allem auch für Jüngere. Denn je schlechter 

der Knochenaufbau in jungen Jahren, desto größer die Gefahr einer Osteoporose im Alter. Doch 

auch für alle bislang Inaktiven gibt es eine gute Nachricht: „Wir wissen heute, dass es nie zu 

spät ist, seine Knochen fit zu machen“, sagt Dr. Reinhard Schneiderhan, vom gleichnamigen 

Medizinischen Versorgungszentrum in München-Taufkirchen. „Selbst 80-jährige können noch 

Muskeln aufbauen und mit gezieltem Training nicht nur dem Knochenschwund entgegenwirken, 

sondern auch das Sturzrisiko verhindern.“ Ideal ist eine Kombination aus Ausdauer-, Muskel- 

und Koordinationstraining. Das kann man gut zu Hause und hoffentlich bald auch wieder in 



Osteoporose frühzeitig entdecken und optimal behandeln, Seite 4 von 4	
	
	

	

vielen Selbsthilfegruppen, Sportvereinen und Fitnessstudios unter professioneller Anleitung 

durchführen.      
 
 

Weitere Informationen unter www.orthopaede.com  
 
 
Über die MVZ Praxisklinik Dr. Schneiderhan & Kollegen: 
 

1993 ließ sich Dr. Reinhard Schneiderhan als Orthopäde nieder. Seit 1996 ist die MVZ Praxisklinik Dr. Schneiderhan 

& Kollegen als interdisziplinäres Kompetenzzentrum für Wirbelsäulenschmerzmedizin auf die Behandlung von 

Wirbelsäulenerkrankungen spezialisiert. In den drei medizinischen Versorgungszentren am Standort 
München/Taufkirchen arbeiten insgesamt 14 Ärzte aus den Fachbereichen Orthopädie und Schmerztherapie, 

Neurochirurgie, Neurologie, Diagnostische Radiologie, Allgemeinmedizin sowie Physikalische und Rehabilitative 

Medizin fachübergreifend in einem Team zusammen. Für den Patienten wird ein individuell passendes Konzept für 
die bestmögliche Behandlung entwickelt nach dem Grundsatz: „So viel wie nötig, so wenig und schonend wie 

möglich.“ Bei vielen minimalinvasiven Behandlungen ist die MVZ Praxisklinik Dr. Schneiderhan & Kollegen Vorreiter 

in Europa und zählen mit über 40.000 durchgeführten minimalinvasiven Eingriffen an der Wirbelsäule mit zu den 
erfahrensten Spezialisten in Europa. 
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MVZ Praxisklinik Dr. Schneiderhan & Kollegen, Ramona Müller, Eschenstr. 2, 82024 München/Taufkirchen  

mueller@orthopaede.com, Tel: 089 / 614510-53, Fax: 089 / 614510-12 
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